Adventsgottesdienst

„Kündet allen in der Not“
Vorbemerkung: 

Dieses Konzept bringt an drei verschiedenen Momenten des Gottesdienstes Schüleraussagen zur Sprache: bei der Statio, der Ansprache und den Fürbitten / Handlungsaufrufen.

Die hier angegebenen Formulierungen sind von Jugendlichen selbst verfasst worden und möchten als Anschauungsbeispiele dienen.

Sie möchten Mut machen, vor Ort mit Schülerinnen und Schülern je aktuelle Formulierungen zu erarbeiten.

1. Einleitende Worte zum Stillwerden, Moment der Stille

2. Lied oder instrumental Stück

3. Einzug, Begrüßung, Kreuzzeichen und Gebet

Gebet: 

Guter Gott, 

an diesem letzten Schultag im Advent

sind wir zusammen gekommen, um Atem zu holen.

Du versprichst uns: Eine neue Zeit bricht an.

Wir bitten Dich: Sei bei uns mit Deiner Nähe und Deinem Licht.

Darum bitten wir durch Christus, unserem Bruder und Herrn. Amen.

4. Lied, z.B.: „Macht hoch die Tür“

5. Statio und Gebet:

Im Altarraum brennen gut sichtbar sieben Kerzen.

Eine Tür wird laut vernehmlich zugeknallt. Schülerinnen und Schüler erzählen von Türen, die uns im Leben zugeknallt werden. Bei jedem Beispiel wird eine Kerze ausgeblasen

Beispiel für Sätze, die von Jugendlichen erstellt wurden:

1. Wenn ich auf einen Menschen zugehe und abgewiesen werde, fühle ich, dass eine Tür zugeschlagen wird.

(Nach jedem Satz wird eine Kerze ausgeblasen.)

2. Wenn ein Mensch stirbt, fühle ich, dass eine Tür zugeschlagen wird.

3. Wenn ich erfahre, dass jemand krank ist, vielleicht sogar ich selbst, wenn meine geplante Zukunft in Trümmern liegt, fühle ich, dass eine Tür zugeschlagen wird.

4. Wenn ich höre, dass in anderen Ländern die Menschenrechte verletzt werden, fühle ich, dass eine Tür zugeschlagen wird.

5. Wenn ich erfahre, dass manche Menschen den Klimawandel nicht verhindern wollen, fühle ich, dass eine Tür langsam ins Schloss fällt.

6. Mit jeder Chance, die ich vergebe, schließen sich weitere Türen.

(Die letzten beiden Kerzen werden ausgeblasen.)
Abschließendes Gebet:

Wenn uns im Leben Türen zuschlagen,

wird es für uns dunkel, eng und traurig.

Es wird finster und kalt.

Advent sagt uns:

So ist das oft im Leben.

Trotzdem bist Du nicht allein.

Advent heißt: Gott lässt Dich nicht allein.

Er möchte kommen und die Tür Deines Herzens öffnen.

Im Advent bitten wir Gott:

Komm und öffne uns die Türen, die wir selbst 

nicht öffnen können,

von Deiner Seite her.

Amen.

6. Lied

7. Schriftlesung (Offb 21,1.3-4), Ansprache und Handlungsaufrufe:

    Hinführung:


Offenbarung des Johannes:

· Jahr 80-100 n. Chr.

· Röm. Reich im gesamten Mittelmeerraum

· Der Kaiser verlangt verehrt zu werden wie ein Gott.

· Wer sich weigert, ihm zu opfern, wird verfolgt.

· Hoffnungslose Situation für die ersten Christen.

· Angst und Niedergeschlagenheit

Schreiben an die Gemeinden:

· Hoffnungslicht, das erzählt: Auch wenn es jetzt dunkel ist, lasst den Mut nicht sinken!

· Gott wird kommen und euch Mut und Freude schenken.

· Der Himmel wird sich öffnen...

Lesung: Offb 21,1.3-4

(Eine Schülerin oder ein Schüler mit Kerze in der Hand): 

„Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde sind vergangen, auch das Meer ist nicht mehr.

Da hörte ich eine laute Stimme vom Thron her rufen: Seht, die Wohnung Gottes unter den Menschen! Er wird in ihrer Mitte wohnen, und sie werden sein Volk sein; und er, Gott, wird bei ihnen sein. Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen: der Tod wird nicht mehr sein, keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal. Denn was früher war, ist vergangen.“

Ansprache:
1. Sprecher/in:

Advent ist die Zeit, in der sich Türen öffnen. Wir kennen zumindest alle die Schokoladen-Adventskalender, an denen wir jeden Tag eine Tür öffnen können.

Der Advent ist heute kommerziell geworden, die Firmen haben ihn zu einer großen Einnahmequelle gemacht. Doch uns reicht das nicht: Der wahre Advent dreht sich nicht um das Geld, er fragt nach der Kommunikation zwischen uns Menschen.

Bei der Vorbereitung dieses Gottesdienstes haben wir festgestellt, dass wir den Advent nutzen möchten, um in uns zu gehen – uns zu überlegen, wie wir auf andere Menschen zugehen und ihnen Türen öffnen können.

2. Sprecher/in:

Maria und Joseph wurden auf der Suche nach einer Unterkunft viele Türen vor der Nase zugeschlagen. Schließlich fanden sie in einem Stall Schutz. Diese Stalltür jedoch haben sie nicht zugemacht, sie stand allen Menschen offen.

Die ersten Menschen, die zum neugeborenen Jesus kamen, waren Hirten. Das waren damals die Verlierer der Gesellschaft, die, die heute unter der Brücke schlafen. Gott hat gerade ihnen die Tür weit aufgemacht.

Auch wir können Türen öffnen.

Handlungsaufrufe:

Ich kann Türen öffnen, indem ich Menschen willkommen heiße und ihnen eine Chance gebe:

1. Wenn ich jemanden in eine Gruppe aufnehme, der ausgeschlossen war.

(Nach jedem Gedanken wird eine Kerze entzündet.)

2. Wenn ich jemandem Hoffnung schenke.

3. Wenn ich jemanden unterstütze, zum Beispiel in Burkina Faso.

4. Wenn ich schwächeren Schülerinnen und Schülern Hilfe anbiete.

5. Wenn ich meine Fähigkeiten mit anderen teile, zum Beispiel beim Fußball.

6. Mit jeder Tür, die ich öffne, schenke ich neue Perspektiven und Möglichkeiten.

Gebet: 
Guter Gott, wir bitten Dich: Lass uns immer wieder spüren, dass du uns die Tür weit aufmachst. Du liebst uns, wie wir sind.

Hilf uns, damit auch wir anderen Menschen Türen aufmachen können.

AMEN

8. Lied: “Kündet allen in der Not” 

9. Vater unser

10. Abschließendes Gebet

„Guter Gott, du hast uns einen neuen Himmel und eine neue Erde versprochen. Wenn wir hinausgehen in diesen Tag, auf Weihnachten zu, dann bitten wir Dich: Lass uns spüren, dass Du die Welt zum Guten bestimmt hast. Schenke uns den Mut und die Zuversicht, uns selbst dafür einzusetzen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn und Bruder. AMEN“

11. Segen

Text vor dem Segen :

Ich sagte zu dem Engel, der an der Pforte stand: „Gib mir ein Licht, damit ich sicheren Fußes der Ungewissheit entgegengehen kann!“

Aber er antwortete: „Geh nur in die Dunkelheit und lege deine Hand in die Hand Gottes; das ist besser als ein Licht und sicherer als ein bekannter Weg.“

(Nach einer alten Legende )

12. Lied oder Instrumental-Stück

13. Give-away:

An den Ausgangstüren werden Kärtchen ausgeteilt, Bilder von Türen oder Sternen, auf denen jeweils ein Zuspruch aus dem Liedtext „Kündet allen in der Not“ steht.

